
Donnerstag den 30. November.

m

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn der Unterſuchungsſache wider den Landwirth Heinrich Her
mann Herbert aus Braunsdorf wird auf Antrag des Königlichen
Gensdarm Greiſer bekannt gemacht, daß das hieſige Königl. Kreis
gericht am 9. October 1876 rechtskräftig dahin erkannt hat,

daß der Angeklagte, Landwirth Heinrich Hermann Herbert aus
Braunsdorf, der öffentlichen Beleidigung ſchuldig und deshalb
mit zehn Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zwei Tagen Ge
fängniß zu belegen auch dem Königl. Gensdarm Greiſer zu Frank
ieben die Befugniß zuzuſprechen binnen vier Wochen nach be-
ſchrittener Rechtskraft den Tenor des Erkenntniſſes im Merſeburger
Kreisblatte einmal auf des Angeklagten Koſten zu veröffentlichen,

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,
dem Karl Ernſt Zeiger jun. zu Merſeburg gehörige, im daſigen
Hypothekenbuche Band IV. Nr. 169. eingetragene Grundſtück,
nämlich:

1) ein Wohnhaus mit Hofraum und 4 Ar Garten,
2) ein Stallgebäude,
3) ein Stall,
4) ein Stall,

u einem jährlichen Nutzungswerthe von 300 Mark ve ranlagt,
am 15. December 1876, Vormittags 10 Ahr,

Jon hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8, durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 18. December e., Mittags 12 Abhr,
hendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutter-
wlle, ſowie der Hyporhekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintrazung in das Hypothekenbuch be-
dürfende, aber nicht eingetragene Realrichte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä
kſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg, den 11. October 1876.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richter.

Auction.
Wontag den 4. December 1876, Vormittag 10 Ahr,

widen im Auctionslokale auf hieſigem Rathskeller folgende neue
Möbel, als: 3 Tiſche, zum Ausziehen, 6 Polſterſtühle, 1 Sopha,
2Lehnſeſſel, 1 großer Spiegel mit Conſol, ſämmtlich von Mahagoni,
ſiner 1 Spiegelſchrank und 1 Cylinder Büreau von Nußbaum und
1 Schreibſecretair und 1 Bücherſchrank von Birkenholz meiſtbietend
gegen Baarzahlung gerichtlich verkauft.

Merſeburg, den 27. November 1876.

mee

Ein in gutem baulichen Zuſtande befindliches Wohnhaus, ent-
Pbaltend 4 heizbare Stuben Küche, Hofraum und Stallung, iſt unter

annehmbaren Bedingungen ſofort aus freier Hand zu verkaufen das
Kehere zu erfragen in der Expedition d. Bl.
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Dritte und letzte Einzahlung auf 37,500 Stück neue,
(ſogenannte junge) Stammaectien der Thüringiſchen

Eiſenbahn Liätt. A.
Die Jnhaber der unterm 30. April 1875 ausgefertigten Certi

ficate über geleiſtete erſte und zweite Einzahlung von zuſammen
ſiebenzig Procent auf die in Gemäßheit des Statuten Nachtrags
vom 27. Juni 1873 auszufertigenden 37,500 Stück neuen Stamm-
actien der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft Nr. 90069 bis
127568 werden hierdurch aufgefordert, die dritte und letzte Ein
zahlungs Rate von 30 pro Actie mit 90 Mark Pf.
nach Abzug von 5 Zinſen für die erſte und
zweite Einzahlung von 210 Mark (70 Thlr.)
auf die Zeit vom 1. Mai 1875 bis ult. Decem

ber d. J. mit 17 Mark 50 Pf.daher mit netto 72 Mart 50 Pf.
in der Zeit vom 1. bis 30. December d. J. entweder:

a. in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe täglich mit Ausſchluß der
Sonn und Feſttage in den Vormittagsſtunden von 9 bis
1 Uhr, oder

b. in Berlin, bei der Direction der DiscontoGeſellſchaft, oder
e. in Leipzig, bei der Leipziger Bank zu leiſten.

Diejenigen Jnhaber der oben gedachten, von uns unterm
30. April 1875 ausgefertigten Certificate, welche dieſe dritte Ein
zahlung nicht ſpäteſtens bis zum 30. December d. J. Mittags
1 Uhr leiſten, erleiden die im S. 16. unſeres Geſellſchaftsſtatuts
angegebenen Rechtsnachtheile.

Bei der Einzahlung ſind die über 210 Mark lautenden Certi-
ficate vom 30. April 1875 nebſt einem in duplo ausgefertigten
Nummernverzeichniß derſelben der Einzahlungsſtelle zu übergeben
und dagegen die Original-Stamm-Actien nebſt je einem Dividenden
ſchein Nr. 30. für das Betriebsjahr 1877 und Talon in Empfang
zu nehmen, worüber auf dem einen der beiden Nummernverzeichniſſe
zu quittiren iſt.

Auswärtige Cinſender haben das Porto für Hin und Rück
ſendung der Gelder und Werthpapiere zu tragen.

Formulare zu den einzureichenden Nummernverzeichniſſen werden
ſowohl von den vorbemerkten drei Cinzahlungsſtellen, als auch von
wen Billetexpeditionen unſerer Bahnen unentgeltlich ver
abfolgt.Fefunt, den 28. October 1876.

Die Direction.
Eggert. Dr. Schambach. C. Mathies.

Holz Auction.
Dienstag den 12. December e., Vormittags von 9 Ahr ab,
ſollen im herrſchaftl. Forſtreviere Oberthau im Stehmholze an Ort
und Stelle

er. 600 Rmtr. Abraum und Unterholz,
30 Pappeln-Scheite,

4000 Weiden Reifſtäbe und
240 Weiden Schippenſtiele

unter den gewöhnlichen Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.
Wieſenburg, den 27. November 1876.

Der Oberförſter
Müller.



o AiCtion.Freitag den 8. December e., Vorm. 10 Uhr,
ſollen im hieſigen Park nachſtehende Nutzhölzer:

1 Eiche mit 0 96 Kubikmeter,
36 Rüſtern mit 60 77 do.

(mit Ausnahme einer ſämmtlich geſund),
6 ſchwache Eſchen mit 1,01 Kubikmeter,
2 Pappeln mit 12,09 Kubikmeter und
1 Weimuthkiefer mit 0,39 Kubikmeter

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Weßmar, den 24. November 1876.
Der Förſter Conrad.

Montag den A. December, Vormittags 10 Uhr,
ſollen auf meinem Bauplatze eine Partie Hauſpäne und altes Bau-
holz meiſtbietend verkauft werden.

Ferd Querfurth, Zimmermſtr.
Ein guter fupferner Keſſel, acht Eimer Woſſer enthaltend, iſt

zu verkaufen Unteraltenburg Nr 10.
e WFleiſch- Verkauf

auf dem Getreide-Markte.
Gepökeltes Schweinefleiſch à Pfd. 6 Sgr., Pöfelknochen à Pfd.

3 Sgr., friſches Schweinefleiſch à Pf. 6 Sgr. friſche Wurſt à Pfd.
6 Sgr., Röſtwürſte, 34 Stück für 1 Thlr. Nur gute Waare

J. Heßler, Fleiſchermeiſter aus Halle.
Sonnabend den 2. December ſteht ein Transport

Kühe und Kalben hochtragend und friſchmilchend, bei
Kaeu. mir zum Verkauf.

L. Nürnberger, Viehhbändler.

4 Stück junge Hunde (Doagen) ſind zu verkaufen
bei H Schmeißer Durrenberg.

An ei e Kapitalien von 300, 500, 700 800, 1000,g 3 mal 1400 3000 und 4000 6000 und
8 10,000 Thlr. ſind ſofort auf gute G u dſtocks Hypoth k aus-
zuleihen durch den Kr. Auct Cowm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Holel zur Stadt Zürich in Hale a.

Vollstänciger Ausverkauf
ſämmtlicher Herren und KnabenGarderobe.

Wegen gänzlicher Auflöſung dieſes Lagers
werden ſämmtliche Sachen zur Hälfte des
Koſtenpreiſes verkauft und zwar:

WinterPaletots 6 Thlr., Winter- Joquetts 4 Thlr.,
Winter Hoſe 2 Thlr., Winter- W ſte 1Thlr.,

Sommerſachen verhältnißmäßig billtaer,
Schlafröcke von 4 Thlr. Knabenanzuge von I Thlr. an,

ſchwarze Tuchröcke 5 Thlr.
Stoffe 2 Ellen breit von 25 Sagr., Double von 22 Sgr,

Plüſch von 25 Sgr. an d. berl. Elle.
Ferner ſtelle meine fertigen

Damen Mäntel von 4 Thir,, Double- Jacken von 1 Thlr.,
Plüſch Jacken von Thle an

zum Ausverkauf.

H. Wolfenſtein,
Central Verkaufs Bazar

zur Stadt Zurich i Haue a/S.

Heute und folgende Tage

großer Ausverkauf
von Schuhwaaren im Saale des Rathoskellers

unterm Fabrifkpreiſe.
Einem hochgeehrten Publikum deſizer radt und Umgegend

die ergebene Anzeige daß wir d
Leder- und Galanteriewaaren-Geschäft

des verſtorbenen Herrn Julius Carßow hier uber nommen haben,
und daſſelbe in der bisherigen Weiſe ſortfuhren werden. Langjährige
Erfahrungen ſetzen uns in den Stand, das Zutrauen der uns
Beehrenden in jeder Weiſe zu rechtfertigen zumal es ſtets unſer
Beſtreben ſein wird, bei billiger Preisſtellung nur gute Waare zu

liefern. AchtungsoollR. Jorcke. P. Die essner.

Sonnabend als den 9. December bin ich in
Me ſeb arg im Hotel zum halben Mond von S Uhr
Vormittags bis Mitiags 1 Uhr zu ſprechen.

Haun.
Frische Holsteiner Austern,

fließend fetten ger. NRheinlachs,
pr. Ruſſ. Aſtrachaner Caviar,
frinſte Straßb Gänſeleberpaſteten v. Hummel,
RNRügenwalder Gänſebrüſte,
Gänſepökeifleiſch,
Magdevurger Sauerkohl,
friſchen Seedorſch

empfiehlt C L Zimmermann.
Die Lithographie Steindruckerei

von

E. F.Windberg Nr. S.,
empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter

Vieitenkarten
(frinſter Diamantiſticw),

Adress- und Einladungskarten, Rechnungen,
j Wechsel, Verlobungsanzeigen, Autographien ete,

Nicht durchſichtige, aber wirklich gehaltvolle
7 J 9Universal-Glycerin-Seifen,

Dieſe Seifen aus ganz gereinigtem Glyeerin und Fett
bereitet, ſind bei längerer Anwendung das wohithätigſte und unfehl-
barſte Mittel gegen raue, ſpröde und kfrankhafte Haut. Sie ver
leihen derſelben überhaupt arößte Zartheit und Friſche. Dieſelben
ſind durch ihren hohen Glycerin- Gehalt vollſtändig neutral
und enthalten keine Spur mehr der geringſten Schärfe, deshalb be-
ſonders zum Waſchen für Kinder, offene Wunden und bei verletzter
Haut empfehlenswerth. Durch ihre Billigkeit und natürlichen ange-
nehmen Geruch ſind dieſelben allen andern Seifen vorzuziehen und
tür Jedermann zum allgemeinen Gebrauch zu empfehlen. Preis pro
Stück 15 Pf., 20 und 30 Pf.

Fabrik von H. P. Beyſchlag, Augsburg.
Alleinige Niederlage bei Hrn. Kaufmann Gustav Lots,

Merſeburg.
r D JI

die beſten und billigſten in aroßer Auswahl empfiehlt

G. Pröhl, Roßmarkt 2.,
Vertreter für Friſter Roßmann, Howe 2e

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland
zu Gotha.

Stand am 1. September 1876:
Verſicherungsſumme 301,081 000.
Bankfond s A. 72,000000.Dividende 1876: 38 Dividende 1877: 41

Zur Vermittelung von Anträgen ewpfiehlt ſich

Merſeburg. B. Wittcke,Beamter der Lebensverſicherungsbank f. D.,
Nußbaumallee.

Zur Beachtung.
Die Quelle der meisten Rrankheiten ist unbestritten

die Vernachlässigung der Erkältungen Heiserkeit u.
Hausten im Beginn unbeachtet, haben leicht die bedenk-
lichsten Folgen, als Lungenenizündung, Schwindsucht
ete. Das einfachste und probateste Mittel sind aner-
kannt die Stollwerek'schen Brustearamellen, welche in
allen hervorragenden Geschälten und den meisten
Apotheken käuſſich sind.

Räh Maſ hinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu bedeutend ermäßigten Preiſen

M. Hartung SFotthardtsſtraße 18.

unter

ſo vie e

Galan
den St

im Büch
empfiehl
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Das Pelzwaaren- Hut und
Mützen- Magazin

von

J. G. Knauth,
S. Entenplan V.,

empfiehlt ſein großes wohl aſſortirtes Pelzwaaren, Hut, Mützen und Filzwaaren-
Lager vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken und mache ein hochgeehrtes Publikum
auf Herren Damen und Reiſepelze, Pelz Garnituren in Nerz, Jltis, Luchs,
Fuchs und JſabellenBär bei ſehr billigen Preiſen jetzt aufmerkſam.

Seidene Hüte (Cylinder), Filzhüte für Herren und Knaben in ſehr ſchöner und großer Auswahl,
erren, Knaben und KinderMützen, Glacé, Buckskin, Wildleder- und Pelzhandſchuhe, Vorhemdchen,
hlipſe, Gummiträger und alle Sorten Einlegeſohlen.

Auch werden alle Pelzſachen auf Beſtellung angefertigt, Reparatur, Verändern und Ueberziehen
der Pelze wird ſofort und billigſt beſorgt Hüte werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt.

Marder-, Jltis, Fuchs, Haſen und Kaninfelle kauft zum höchſten Preiſe

G. m.I. Schönlicht. Moerseburg, Bankgeschaft,
empfiehlt sich zum

An- und Verkaufe von Stauts- an V erthpaperen,eur hintern won echseln,Beleihung von Secherheften,
es von Couponbhoqgen ete.unter Zusicherung billigster und promptester Bedienung
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Julius Hammer Bekanntmachung.
Das Biergeld für die Zeit vom 1. October 1873 bis dahin

empfiehit

W JKoffer S Reiſetaſchen,
eigenes Fabrikat,

ſo re ein reichhaltiges Lager vo Reiſe-, Jagd-, Schul und
Galanteriewagaren. Auch werden alle in mein Fach einſchlagen-
den Stickereien ſauhb r angefertigt.

Rheumatismus Salbe
in Büchſen à 2 und 3 Markt und Pflaster a 5 Sgr.

empfiehlt Guſtav Elbe.
Ganze Gebisse und einzelne Zähne fertige unter

Adolph FeciZ.
Morg. v. 9--41 Uhbr,Sprechstvnden: Nah v 25 Vkr.

Garantie, sowie Plowhbiren u. Reinigen d. Zähne.

Elahliſſemenls Anzeige.
Einem hohen Adel und hochaeehrten Publikum die ergebene

Anzeige daß ich mich als Groveur hierſelbſt etablirt habe und
npfehle deshalb hiermit bilfiaſt die feinen geſchnitzien und glatten

Holz- Elfenbein waaren.
Auf gefl. eellungen wen Wappen und Namens-
üge, erbaben und vertieft in Elfenbein, Holz, Meerſchaum,
old, Silber und Meſſfing ſchön ſauber und billig angefertigt.

Schablonen jeſer n und alle in mein und das Drechsler
d einſchluenden Reparaturen werden gut und billig ausge-
ört, auch Baromeéter reparit, billiaſt.

II. Arising, Graveur,
Gofthardtsſtraße Nr. 8.

Es bittet b i Bedarf um güt'ge Beruckfſichtigung d. O.
Geſucht wird ein Madchen nach Leipeig, nicht unter 20 Jahr

J zur Fuhrung der Wirthſchaft und eines kleinen Ladengeſchäfts.
Pübers Brauhausſtraße Nr. 8.

72**

Gr aerusso

1874 ſoll mit 5 Mark 10 Pf. für ein ganzes Bier an diejenigen
brauberechtigten Hausbeſitzer, welche ſich nicht an dem Pro-
zeſſe gegen den Magiſtrat betheiligt haben, vertheilt
werden.

Daſſelbe iſt von heute ab bis zum 7. December er. in Empfang
zu nehmen für die Häuſer unter der früheren Hausnummer

4. 194. beim Kaufmann Herrn Bernh. Fritſch,
195. 373. Otto Veckolt,
378. 641. ZSWeerholdt.Die vollſtändige Regulirung dieſer Angelegenheit wird ſpäter

ſtattfinden.
Für die bei dem Prozeſſe betheiligt geweſenen Hausbeſitzer iſt

der Betrag an deren Bevollmächtigten zur Abwickelung des Koſten
punktes verabfolgt und werden dieſelben von den Letzteren eine
ſpecielle Nachweiſung der Verwendung vorgelegt, reſp. den etwa
übrig bleibenden Betrag ausgezahlt erhalten.

Merſeburg, den 30. November 1876. J. G. Reichelt.
Sonnabend den 2. December, Abends 8 Uhr,

im Saale des Wiwoli

Gewerbeverein.Vortrag: Die Wirkung des Wassers auf die feste Erdrinde.
Nichtwitglieder haben Zutritt.

Der Vorstand.
e r c 44Reſtaurant „zzur Börſe“.

Heute Abend von 6 Uhr ab Gänsepökelfleisch mit
Braunkohl und Bratkartoffeln, wozu ergebenſt einladet

C. SallerZu meiner am Fre i ag den 1. December ſtattfindenden

erlaube mir meine werthen Freunde und Gönner, welche vielleicht
mit dem Circular übergangen ſein ſollten, hiermit ganz ergebenſt ein

zuladen Hochachtungsvolll A Colditz
Gefunden wurde eine Pferdedecke und kann vom Verlierer

im Herzog Chriſtian hier in Empfang genommen werden.
Verloren wurde am Sonntag Abend vom Brühl nach der

Stadtkirche ein ſilberner Ohrring mit weißen Steinen. Gegen Be
lohnung abzugeben beim Herrn Goldarbeiter Werner.



dienſt. Herr Diac. Hilbedrandt.

e Aufrufzur Gründung einer Volksbibliothek.
Auf Veranlaſſung des Königlichen evangeliſchen Conſiſtoriums

zu Magdeburg iſt in der Kreisſynode für die vereinigten Parochien
Merſeburgs die Frage, auf welche Weiſe der Lectüre ſeichter, Sitten
und Moral untergrabender Schriften, welche in Folge markt-
ſchreieriſcher Ankündigungen meiſtens durch Colportage immer größere
Verbreitung finden, entgegengewirkt werden könne, zur Erörterung
gezogen. Einſtimmig gelangte man zu der Anſicht, daß die Schaffung
einer Volksbibliothek, welche es ſich zur Aufgabe mache, der Be
völkerung Gelegenheit zu geben volksthümlich geſchriebene Bücher
geſunden, anſprechenden und belehrenden Inhalts zu leſen, eins der
hervorragendſten Mittel ſei, jenem Uebelſtande entgegenzuwirken.
Es wurde aus Mitgliedern der Kreisſynode eine Commiſſion er
wählt, welche die Aufgabe erhielt, die Gründung einer ſolchen
Bibliothek in weitere Berathung zu ziehen. Die Commiſſion hat
beſchloſſen, zunächſt die Gründung einer Bücherſammlung für die
Kirchengemeinde Altenburg ins Auge zu faſſen, ohne jedoch die Mit
glieder der übrigen ſtädtiſchen Gemeinden von der Benutzung aus-
zuſchließen. Jn weiterer Ausführung dieſes Beſchluſſes ſind die
Unterzeichneten zu dem Zwecke zuſammengetreten, Bücher und Geld
beiträge zu ſammeln.

Durch die gütige Ueberweiſung einer Anzahl guter Bücher der
beliebteſten Volksſchriftſteller Seitens einiger Freunde des Unter
nehmens ſind wir in die Lage verſetzt, ſchon jetzt die Bibliothek er
öffnen zu können.

Die Ausgabe und Umwechſelung der Bücher erfolgt an jedem
Sonntage von 11 bis 12 Uhr Morgens in der Altenburger Schule
durch den mitunterzeichneten Lehrer Meerbach.

Für die Benutzung der Bücher in der erſten Woche iſt nichts
zu zahlen.

Wird das Buch länger als eine Woche behalten ſo wird für
jede fernere ganze oder angefangene Woche ein Leſegeld von
2 Pfennigen entrichtet.

Die Benutzung der Bücher iſt, ſoweit unſer gegenwärtiger Vor-
rath reicht, auch den Mitgliedern der übrigen ſtädtiſchen Gemeinden
gern geſtattet.

An unſere Mitbürger wenden wir uns mit der herzlichen Bitte,
unſer Unternehmen durch Ueberweiſung geeigneter Bücher oder
Geldbeiträge unterſtützen und die Benutzung der Bibliothek nach
Kräften fördern zu wollen.

Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, Bücher und Geldbeiträge
entgegenzunehmen.

Merſeburg, im November 1876.
runer Pfarrer. Schönian, Regierungsrath. Hoffmann,Kigetnngeſeenle Meerbach, Lehrer. Fräthner, Bäcker

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer ließ ſich am 27. Vormittags vom Ober Hof und

Haus marſchall Grafen Pückler, dem Hofmarſchall Grafen Perponcher
und dem Geh. Hofrath Bork Vortrag halten. Vor einer Spazier-
fahrt arbeitete er mit dem Geh. Kabinetsrath v. Wilmowski.
Am 28. beabſichtigte der Kaiſer, die Einrichtungen der Rohrpoſt in
Augenſchein zu nehmen.

Die Hofjagd bei Hubertusſtock findet in dieſer Woche nicht
ſtatt, ſondern dafür eine Jagd bei Springe im Hannoverſchen.
Die Jagd bei Hubertusſiock ſoll in der nächſten Woche abgehalten
werden. Die Abfahrt nach Springe erfolgt am Donnerstag den
30. Novbr. Am Freitag den 1. und Sonnabend den 2. December
finden dort die Jagden ſtatt.

Die Kaiſerin hat am 25. Mittags Koblenz verlaſſen und ſich
zunächſt zu einem kurzen Beſuch an den großherzoglichen Hof nach
Weimar begeben. Am 28. Novbr. trifft ſie aus Weimar in Dresden
ein, wird dort zum Beſuch des Kgl. Hofes einen kurzen Aufenthalt
nehmen und Abends 98/, Uhr auf der Anhalter Bahn wieder in

erlin anlangen.Den Aen Gegenſtand der Sitzung des Reichstages am 27.

bildete die 2. Berathung des Einfuührungsgeſetzes zur Civilproceß-
ordnung. Daſſelbe wurde unverändert nach den Vorſchlägen der
Juſtizcommiſſion angenommen. Hinter 8. 12. beantragten die Abg.
Thilo und Dr. v. Schwarze die Einfügung eines neuen S., welcher
den Standesherrn das Recht einräumt, in bürgerlichen Rechtsſtreitig-
keiten ſich durch ihre Beamten vertreten zu laſſen. Unter Beifall
des Hauſes bittet Abg. Fürſt zu Hohenlohe Langenburg um Zurück-
nahme dieſes Antrages, der zwar das Minimum deſſen enthalte,
was nach der geſchäftlichen Vergangenheit die Standesherren an
Rechten beſeſſen aber keine Ausſicht auf Annahme im Hauſe hätte.
Darauf erfolgte die Zurücknahme des Antrags. Nach Erledigung
dieſes Geſetzes wurde in die 2. Berathung der Strafproceßordnung
eingetreten. Eine längere Discuſſion erhob ſich zunächſt über S. 1.,
welcher lautet: „Der Gerichtsſtand iſt bei demjenigen Gericht be

baren Handlung ſo gilt, ſoweit die Verantwortlichkeit des Verfaſſers
Herausgebers, Redacteurs Verlegers und Druckers in Frage ſteht,
die Handlung nur an dem Orte als begangen, in welchem die
Druckſchrift erſchienen iſt.“ Vom Bundesrathstiſche aus wurde der
zweite Abſatz dieſes S. lebhaft bekämpft, von den Abg. Dr. Hänelund Dr. Lasker befürwortet und darauf vom Hauſe mit großer

Majorität angenommen. Zu 8. 17. hatte die Commiſſion einen
Zuſatz beſchloſſen, wonach der Richter, der bei der Eröffnung des
Hauptverfahrens mitgewirkt hatte, von der Theilnahme an dem
Hauptverfahren ausgeſchloſſen ſein ſollte. Jn Folge eines Compro-
miſſes mit den verbündeten Regierungen hatte die Commiſſion dieſen
Zuſatz ſpäter dahin modificirt, daß an dem Hauptverfahren nicht
mehr als 2 Richter von denjenigen Richtern tbeilnehmen dürfen, die
bei der Eröffnung des Hauptverfahrens mitgewirkt hätten. Abg.
Reichenſperger (Olpe) beantragte Wiederherſtellung des erſten Be
ſchluſſes der Commiſſion; nach langer Debatte wurde dieſer Antrag
mit 154 gegen 15 Stimmen abgelehnt und darauf die Sitzung
auf den 28. vertagt.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner Sitzung am 28. die 2. Berathung
der Strafproceßordnung fort und wendete ſich nach Erledigung einiger
S. zu dem fünften Abſchnitte, der von den Zeugen handelt. Auf
Antrag der Commiſſion und gegen den Widerſpruch vom Bundes
rathstiſche wurde zunächſt beſchloſſen, daß auch die Aerzte und Rechts
anwälte zur Verweigerung des Zeugniſſes berechtigt ſein ſollen in
Anſehung desjenigen, was ihnen bei Ausübung ihres Berufes anver-
traut iſt. Demnächſt begann die Discuſſion über den S. 44 a., welcher
den Redacteur, Verleger und Drucker, ſowie das bei Herſtellung der
Zeitung beſchäftigte Perſonal berechtigt, das Zeugniß über die Perſon
des Verfaſſers oder Einſenders eines Artikels zu verweigern. Es
erhob ſich hierüber eine lange Debatte, in welcher die Abg.
Marquardſen, Dr. Wehrenpfennig, Reichenſperger, (Olpe), Träger
und Kammacher den Commiſſionsbeſchluß vertheidigten, während er
vom Bundesrathstiſche und vom Abg. v. Kunz bekämpft wurde.
Bei der Abſtimmurg wurde der Commiſſionsbeſchiuß mit 238 gegen
50 Stimmen angenommen. Darauf wurde die Sitzung auf den
29. Novbr. vertagt.

Bis jetzt iſt dem Bundesrath ein Antrag des Reichskanzlers,
betr. die Pariſer Ausſtellung noch nicht zugegangen. Nach einer
Meldung der „Weſer Ztg.“ hätte ſich die Mehrzahl der Regierungen
übereinſtimmend mit Preußen gegen die Betheiligung Deutſchlands
erklärt, nachdem Frankreich die Verſchiebung der Ausſtellung um
zwei Jahre abgelehnt habe. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Zur
Berichtigung irriger Angaben in der Preſſe ſind wir zu conſtatiren
in der Lage, daß dem Legationsrath z. D. Grafen Hermann v.
Arnim unter dem 6. d. M. die beantragte Entlaſſung aus dem
Reichsdienſte ſeitens des Auswärtigen Amtes ertheilt worden iſt.

Der Marquis v. Salisbury conferirte am 25. Mittags mit dem
Grafen Andraſſy und wurde dann vom öſterreichiſchen Kaiſer in
Audienz empfangen. Derſelbe nahm auch an der Hoftafel Theil.
Am 26. Vormittags ſtattete der Graf Andraſſy dem Marquis v. Sa
lisbury, welcher Mittags 1 Uhr über Trieſt nach Florenz abreiſte,
einen Beſuch ab. Der Marquis v. Salisbury hat in Wien be
tont, daß England auf der Conferenz keinesfalls als prinzipieller
Gegner erſcheine. Es werde darauf ankommen, daß Rußland ſeine
Forderungen in einer Weiſe formulire, welche den Zweck, die Rechte
der chriſtlichen Unterthanen zu garantiren, Genüge leiſten ohne die
Souverainität der Pforte aufzuheben. Eine ſolche Souverainitätsver
letzung könne nicht darin gefunden werden, wenn die Pforte Europa
gegenüber beſtimmte Verpflichtungen rückſichtlich ihrer Unterthanen
übernehme und die Mächte bei den einzuführenden Einrichtungen an
Ort und Stelle mitwirkten. Marquis v. Salisbury hat in Wien
das Anerbieten einer Allianz mit England wiederholt. Salisbury
unterſtützte den Antrag mit dem Hinweis auf die angebliche Ver
ſicherung des Fürſten Bismarck, Deutſchland werde neutral bleiben.
Oeſterreichs Beſcheid iſt noch unbekannt. Uebrigens empfing der
Lord in Wien und Berlin den Eindruck, daß an ein Entgegentreten
Deutſchlands und Oeſterreichs gegen den ruſſiſchen Einmarſch in
Bulgarien nicht zu denken ſei und bezeichnete das Reſultat ſeines
dortigen Aufenthalts trotz des freundlichen Empfangs als nur von
negativem Werthe.

Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Miniſterkriſis werden
von gutunterrichteter Seite als unbegründet bezeichnet, ebenſo auch
die Verſion von einem directen Eingreifen der Krone in die Bank-
verhandlungen. Das öſterreichiſche wie das ungariſche Miniſterium
ſind entſchloſſen die Verhandlung mit der Nationalbank fortzuſetzen.

Der zum zweiten Delegirten OeſterreichUngarns bei der Con
ſtantinopeler Conferenz ernannte Frhr. v. Calice, ſ. Z. diplomatiſcher
Agent und Generalconſul in Bukareſt, iſt am 27. nach Conſtantinopel
abgereiſt, der türkiſche Botſchafter in Berlin Edhem Paſcha, hat
bereits am 26. ſeine Reiſe von Wien nach Conſtantinopel fortgeſetzt.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Gottes gründet, in deſſen Bezirk die ſtrafbare Handlung begangen iſt. BeeSta che: D g gründet der Inhalt einer Druckſchrift den Thatbeſtand ne ma J
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P ellage um n. ſich des Merſeburger Rreisblalls 1870
Nach einer rer aus Wien ſoll der Marquis von Salisbury

dort eine Alliance mit England angeboten und dabei darauf hinge-
wieſen haben daß Deutſchland jedenfalls neutral bleiben werde. Die
Berliner „Poſt“, welche bekanntlich in den leitenden Kreiſen ſtets Füh-
lung hat, bemerkt dazu, daß die Neutralität Deutſchlands ſich auf
eine ſolche Eventuaglität doch nicht erſtrecken dürfte. Jn der That hat
dieſe Bemerkung ſehr viel Wahrſcheinlichkeit für ſich, denn die engliſch
öſterreichiſche Alliance, dieſes alte Lieblingsproject des Grafen Beuſt,
würde in der Verwirklichung nicht allein eine Zertrümmerung des Drei
kaiſerbündniſſes ſondern auch ein geradezu feindſeliger Schritt gegen
das deutſche Reich, reſp. gegen Preußen ſein. Daß man hierüber in
Wien nicht im Unklaren ſein kann, liegt auf der Hand; es fragt ſich
nur, ob der Anhang und der Einfluß der vom Grafen Beuſt ver
tretenen Richtung ſtark genug iſt, um den Vorſchlag des Marquis
von Salisbury durchzuſetzen. Geſchähe dies, ſo wäre damit natürlich
die europäiſche Situation ſo weſentlich verändert, daß die Fortdauer
der Neutralität Deutſchlands dann mindeſtens zweifelhaft erſcheinen
müßte.

Jn der Sitzung der franzöſiſchen Deputittenkammer am 25.
ſprachen bei der Berathung des Budgets für das Kultusminiſterium
zunächſt die Deputirten Bardoux, PascalDuprat und Talandier.
Alsdann ergriff der Conſeilspräſident Dufaure das Wort für die
Vorlage und wandte ſich zunächſt gegen die Anſchauung, daß es
ungerecht ſei, einen Bürger zur Theilnahme an den Koſten eines
Kultus zu nöthigen, dem er nicht angehöre. Arhnliche Einwendungen
würde man bei allen Artikeln des Budgets machen können. So-
dann betonte der Miniſter, daß es in den Gemeinden Frankreichs
Männer geben müßte, welche den Kranken beiſtänden, die Kinder
erzögen und die Moral lehrten. Es ſei nicht zuläſſig, bei dieſer
Frage das Phantom des Klerikalismus heraufzubeſchwören. Die
Regierung werde an der Religion, wie an der republikaniſchen
Staatsform feſthalten. Die Kammer nahm darauf das erſte Kapitel
des Budgets für das Kultusminiſterium mit 448 gegen 62 Stimmen
an und verwarf damit das Amendement, durch welches dieſes Budget
überhaupt abgeſchafft werden ſollte. Jm weiterem Verlaufe der
Sitzung wurden noch das zweite und das dritte Kapitel der Vor
lage angenommen.

Jn einem in Paris veröffentlichten Schreiben des Fürſten
Lubomirski führt derſelbe aus, daß die Polen von den auswärtigen
Mächten Nichts zu erwarten hätten. Weiter tadelt der Fürſt die
Bildung einer polniſchen Legion in Konſtantinopel und räth ſeinen
Mitbürgern, ſich offen und loyal in die Arme Rußlands zu werfen,
wenn ſie nicht wollten daß ihr Name gänzlich von der Oberfläche
der Erde verſchwinde.

Jn Londoner Kreiſen verlautet, daß Rußland auf der Con
ferenz bei dem Vorſchlage der Occupation der Landestheile, denen
unter der Garantie Europas Selbſtverwaltung geſchoffen werden ſoll,
die Modalitäten dieſer Occupation beſtimmt formuliren werde und
einige Beſtimmungen welche für die Beſetzung Syriens durch
Frankreich im Jahre 1860 feſtgeſtellt waren, zu adoptiren nicht ab
geneigt ſei.

Der ruſſiſche „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht einen kaiſer
lichen Ukas wonach vom 1./13. Januar 1877 ab die Entrichtung
der Zollgebühren in Goldmünze oder in Coupons garantirten Obli-
gationen, welche auf ausländiſche Valuta lauten, zu erfolgen hat.
Ein zweiter Ukas betrifft die durch Beſchränkung des Güterverkehrs
eintretenden Verzögerungen in den Güterbeförderungen und entbindet
ſolche Perſonen welche dadurch in Bezug auf ſchleunige Lieferungs-
termine eine unverſchuldete Verzögerung erfahre, von jeder Verant-
wortlichkeit. Die Subſcription auf die am 18. Novbr. ausge
ſchriebene vierte Emiſſion 5 procent. Bankbillets im Betrage von
1000 Millionen Rubeln iſt allein von Petersburg und Moskau
überzeichnet. Der Betrag der Zeichnungen bei den Provinzialſtellen
liegt noch nicht vor. Das ruſſiſche Escadre hat Neapel verlaſſen,
der Ort, wohin es ſich begiebt, iſt nicht bekannt. Die ruſſiſche
Corvette „Ascold“ iſt von Spezzia nach G. nua abgegangen. Der
ruſſiſche Generalconſul, Staatsrath Jonin, welcher am 25. aus

Cettinje nach Raguſa zurückkehrte, iſt telegraphiſch nach Petersburg
berufen worden und unverzüglich dorthin abgereiſt.

Ueber den gegenwartigen Stand der orientaliſchen Frage
verlautet Folgendes: Bezüglich beſonderer Reformen für die drei
inſurgirten türkiſchen Provinzen ſeien die Cabinete einig. Die augen
blicklich noch zwiſchen Petersburg und London beſtehenden Differenzen
beträfen mehr die äußerliche Form als die Sache ſelbſt. Während
man in London den Schein gewahrt wiſſen wolle, als bliebe der
Pariſer Vertrag intact, wenn man auch mit einer factiſchen Ver
letzung des Art. 9. des Vertrages ebenſo einverſtanden wäre, wie
ſ. Z. bei der Libanonfrage, wolle Rußland in dem event. Schluß-
protocolle der Konferenz gerade ſchärfer in der Form als ſachlich
eine Aufhebung des Vertrages conſtatirt ſehen, indem man in Ruß-
lund dies als eine Art Satisfaction und Rehabilitation für die
Mißerfolge des Krimkrieges betrachtet. Ebenſo beſtehe auch bezüglich

der Auffaſſung der Garantiefrage zwiſchen der engliſchen und ruſſi
ſchen Regierung keine weſentliche Differenz. Nur die Frage wegen
der Modalitäten der von der Pforte zu gebenden Garantien könnte
einen casus belli bilden. Rußland wolle eine ſofortige Occupation,
von welcher England nichts wiſſen wolle und noch weniger die
Pforte. Die aufgetauchten und bereits erörterten Vermittelungs-
vorſchläge beträfen theils eine Vertagung der Occupation für den
Fall, daß die Türkei ſelbſt die Macht und Autorität beſäße, die ver
einbarten Reformen ins Leben zu rufen, theils die Frage, welche
der Großmächte die Occupation bewerkſtelligen ſolle. Jnnerhalb
dieſer Vermittelungspunkte dürfte ſich ein Punkt finden, bis zu
welchem ſich auch England mit einer eventuellen Occupation ein
verſtanden erklären könnte. Die Commiſſare zur Feſtſtellung der
Demarcationslinien ſind mit dem Kanonenboot „Möve“ am 27. in
Antivari eingetroffen. Dieſelben werden mit dem türkiſchen Kriegs
dampfer „Aſſyr“ ihre Reiſe nach der BojanaMündung fortſetzen
und ſich von dort mittelſt eines Flußdampfers nach Scutari be
geben. Der Jnſurgentenchef Muſſic, welcher auf öſterreichiſchem
Gebiete verhaftet wurde, iſt am 27. unter Escorte in Raguſa ein
getroffen derſelbe ſoll in Klagenfurt internirt werden. Zwei
türkiſche Kriegsdampfer haben von der öſterreichiſchen Regierung die
Erlaubniß erhalten, in die Häfen von Kleck und Raguſa einzulaufen.
Zur Controle der für das Einlaufen feſtgeſetzten Bedingungen ſind
ſeitens der Militärbehörden Commiſſare ernannt worden.

In der Türkei ſcheint ſich allmählig hinſichtlich der nothwendig
ſten Lebensbedürfniſſe ein empfindlicher Mangel einzuſtellen. Um einer
allgemeinen Hungersnoth vorzubeugen, hat die Pforte die Ausfuhr
von Lebensmitteln verboten und den Zoll für aus OeſterreichUngarn
kommendes Getreide aufgehoben. Die erſtere Maßregel dürfte weniger
nützen, denn die Türkei hat namentlich an den nothwendigeren Lebens
mitteln zur Zeit wohl nichts mehr zu exportiren; was aber die Auf
hebung des Einfuhrzolles für Getreide aus Oeſterreich Ungarn betrifft,
ſo iſt es für die Türkei gewiß nicht beſonders günſtig, daß die Peſter
Lieferanten nach einer Mittheilung des „Neuen Peſter Journals“ über
haupt nur ſolche türkiſche Lieferungsaufträge effectuiren bei denen die
Baarzahlung geſichert erſcheint.

Die neue Concurs-Ordnung.
Von den vier großen Juſtizgeſetzen, deren Berathung den Haupt

gegenſtand für die Verhandlungen der gegenwärtigen Reichstags
ſeſſfion bildet, iſt die neue Concurs Ordnung dasjenige, deſſen
Zuſtandekommen und allſeitig befriedigende Erledigung ſofort beim
Beginne der Seſſion unzweifelhaft war, denn der preußiſche Juſtiz
miniſter gab Namens der verbündeten Regierungen die Erklärung
ab, daß dieſelben mit den von der Juſtizcommiſſion zur Regierungs
vorlage gemachten Abänderungsvorſchlägen einverſtanden ſeien und
einer En-bloc- Annahme des Geſetzes in dieſer Form zuſtimmen
würden. Eine ſolche Erklärung bezüglich der Concurs Ordnung
durfte wohl vorausgeſehen werden, denn es ſind dazu keine Aenderungs
vorſchläge gemacht worden, welche bedeutungsvolle prinecipiell
wichtige Modificationen der Vorlage bedingten namentlich werden
die Grundprincipien des Regierungsentwurfes gar nicht berührt.

Vergleicht man das bisher üblich geweſene, reſp. noch übliche
ConcursVerfahren mit demjenigen, welches durch die neue Concurs
Ordnung eingeführt werden wird, ſo glauben wir, daß das Letztere
unbedingt einen Fortſchritt repräſentirt. Jm Allgemeinen iſt dazu
zu bemerken, daß das neue Geſetz im Weſentlichen nach dem Vorbilde
der preußiſchen Concurs Ordnung vom Jahre 1855 aufgeſtellt
worden iſt. Es war dies wohl um ſo weniger ein Mißgriff, als
bekanntlich das erwähnte 1855 er Geſetz bereits der baieriſchen und
ſächſiſchen Concurs Geſetzgebung als Muſter gedient hat; aber es
macht ſich in dem neuen Geſetze unbedingt das Beſtreben bemerkbar,
dem Maſſen Verwalter und den Gläubigern eine ſelbſtſtändigere
Stellung dem Gerichte, beziehungsweiſe der Concursmaſſe gegenüber
zu ſchaffen und hierdurch wird zweitens der Vortheil erreicht, daß
die Gerichte hinſichtlich der Verwaltungsgeſchäfte beträchtlich entlaſtet
werden und mithin eine Beſchleunigung des Verfahrens überhaupt
erzielt werden kann.
Einen wichtigen principiellen Unterſchied im Vergleiche zu dem

bisherigen Verfahren enthält die neue Concurs Ordnung inſofern,
als es die Unterſcheidung zwiſchen dem kaufmänniſchen und dem
gemeinen Concurſe fallen läßt. Der gemeine Concurs konnte
nach den bisher gültigen Geſetzen nur auf Antrag eines Gläubigers
des Schuldners eröffnet werden, wogegen die Eröffnung des Concurſes
über das Vermögen eines Kaufmannes auch auf den eigenen Antrag
des Letzteren und ſelbſt von Amtswegen ſtattfinden konnte. Selbſt
verſtändlich kann auch dieſe Verſchiedenheit nicht erhalten bleiben
es wird ein Concurs künftig in allen Fällen nur auf Antrag, ſei
es des Schuldners ſelbſt oder eines Gläubigers deſſelben eröffnet
werden. Eine weitere Conſequenz iſt es, daß die im gemeinen
Concurſe bisher üblichen Vorrechte der Ehefrau des Schuldners im
neuen Verfahren fortfallen. Bisher hatte die Ehefrau im gemeinen
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vor den übrigen Gläubigern eine Beſtimmung, die häufig zu
Klagen Veranlaſſung gegeben hat, aber im neuen Geſetze nicht mehr
enthalten iſt. Endlich iſt durch die Beſeitigung des Unterſchiedes zwiſchen
dem kaufmänniſchen und dem gemeinen Concurſe eine Erweiterung
der Anwendbarkeit der einſchlägigen ſtrafrechtlichen Beſtimmungen
nothwendig geworden.

Sehr genau und in einem Punkte principiell abweichend von
dem bisherigen Geſetz ſtellt die neue Concurs Ordnung die Concurs
maſſe feſt. Die Concursmaſſe iſt darnach, mit kurzen Worten ge
ſagt, das Vermögen welches der Schuldner zur Zeit der Concurs-
eröffnung beſitzt. Gegenwärtig wird auch noch dasjenige zur Concurs-
maſſe gerechnet, was der Schuldner während des Concurſes erwirkt.
Es iſt indeſſen erwieſen daß dieſe Ausdehnung des Begriffes der
Concursmaſſe den Gläubigern in der Regel nichts hilft, aber dem
Schüldner ſchadet, indem der Letztere dadurch abgehalten wird, ſeine

Kräfte zum Erwerbe anzuſtrengen, ſo lange der Concurs dauert.
Wirthſchaftliche und moraliſche Geſichtspunkte ſprachen alſo für die
Beſchränkung des Begriffes in dem angegebenen Sinne.

Damit haben wir die weſentlichſten Abweichungen der neuen
Concurs Ordnung von den bisher beſtehenden Geſetzen ſkizzirt. Jm
Ganzen läßt ſich wohl nur ſagen daß dieſe Abweichungen Vrtpe

aß ſie
C.)ällſeitigen Beifalls ſicher ſein können.

Vermiſchtes.
Ueber den erſten Toaſt auf den König von Preußen berichtet

das Mil Wehbl. nach Droyſens „Friedrich I. König von Preußen“:
Jm Schloſſe zu Berlin war am Mittwoch, den 24. November 1700

alatafel zur Feier der Geburt des erſten Sohnes, der dem römiſchen
König Joſef geboren war. Am Morgen dieſes Tages war aus Wien

ein Courier angelangt, welcher die Einwilligung des Kaiſers Leopold J.
zur Krönung des Kurfürſten Friedrichs III. überbrachte. Jeder
flüſterte dem Andern die große Neuigkeit zu ſie ſollte noch Geheim-

miß bleiben. Aber bei der Tafel erhob Markgraf Albrecht, der jüngere
Bruder des Kurfürſten, ſein Glas und rief: „Es lebe unſer gnädiger
Herr Friedrich, König von Preußen und unter unendlichem Jubel
üeh man zum erſten Mal den König von Preußen hoch leben.

Peſt. Wie „Bud. Napilap“ erzählt, trafen dort vorigen Diens
tag acht Polen ein, welche nach halbtägigem Aufenthalt mit der Südvahn nach Trieſt weiter reiſten, von wo ſie ſich nach Konſtantinopel

begeben. Drei derſelben ſind ſchon ergraute Männer, die anderen
fünf aber noch junge Leute im Alter von 22 24 Jahren. Unter
der Schaar befindet ſich der aus Volhynien gebürtige Oberſt Graf R.,
der 1863 an dem polniſchen Aufſtande Theil nahm bei Czenſtochowa

verwundet wurde und in ruſſiſche Gefangenſchaft gerieth. Graf R.,

der ſpäter aus Sibirien, wohin er verbannt worden war, entfloh,
lebt ſeit einigen Jahren in Galizien ſie Alle gehen nach Stambul,
wo, wie ſie behaupten eine polniſche Legion gebildet wird. Auch
das iſt, bemerkt „B. N.“, ein kriegeriſches Anzeichen daß gegenwärtig
viele ausländiſche Fruchthändler in Peſt weilen. Das ruſſiſche Ge
treidegusfuhrverbot hat für den ungariſchen Getreidehandel einen leb-
haften Aufſchwung zur Folge, und wird bei der ſtarken Nachfrage
einem bedeutenden Steigen der Fruchtpreiſe entgegengeſehen

Beluſtigungen eines orientaliſchen Potentaten. Der König
von Birma hat 24 neue Kanonen auf den Schanzen ſeiner Hauptſtadt
Mandalay aufgepflanzt. Eine dieſer Kanonen iſt eine Kruppſche, auf
welche Se Majeſtät des „Goldenen Fußes“ natürlicherweiſe ſtolz iſt.
Neulich ergötzte er ſich damit, Geſchoſſe aus dieſen Kanonen in den
Fluß Jrrawaddy zu feuern. Einige dieſer Schüſſe waren wohl ge
richtet und gewährten „dem Herrn der ſieben Regenſchirme“ beträchtliches
Amüſement. Ein Schuß traf einen mit Reis befrachteten Kahn, der
ſammt ſeinem Führer verſank. Der König war entzückt, denn er
ſchien die Kanone ſelber gerichtet zu haben. Nachher wurden Schieß-
verſuche. auf lange Schußweite vorgenommen. Die Zielſcheibe bildete
ein Dorf am gegenüberliegenden Ufer des Jrrawaddy. Ganz Man-
dalay war auf den Beinen, um das Reſultat zu beobachten. Nach
einigen unwirkſamen Schüſſen wurde man gewahr, daß das Dorf in
Flammen ſtehe. Die Einwohner rannten wie toll umher, und zwar
in ſo komiſcher Weiſe, daß der König wiederum herzlich lachte. Dann
kam Se. Majeſtät auf die koſtbare Jdee, den Zuſchauern auf der
Stadtſeite der Bucht eine Doſis von Kartätſchen zu geben. Die Menge
ſtob augenblicklich auseinander, aber 20 Männer, Frauen und Kinder
blieben todt oder ſchwer verwundet auf dem Platze. Se. Majeſtät
war hochvergnügt. Die Kanone entſpricht vollſtändig ſeinen Erwar-
tungen Der nächſte Verbrecher ſoll vor ihrer Mündung weggeblaſen
werden. Er hat gehört, daß die Engländer dieſe ſummariſche Hin-

Er will dieſe Methode ſo bald als
Nachdem ſich Bomben, Granaten und Kar-ich ſelber prüfen.möglich ſelber prüf fühlt ſich Se. Majeſtät den

tätſchen als ziemlich erfolgreich erwieſen, fühltEiſewennfen eines europäiſchen Krieges gänzlich gewachſen.

Die Ehen zwiſchen robuſten Bauernſöhnen und nervöſen
Ariſtokratinnen ſcheinen in die Mode kommen zu wollen. Die excen

triſche natürliche Tochter des Fürſten Wrede in Wien die ſich n

Kurzem mit einem derben Landmanne am Mondſee verheirathete, ha
ſchnell ein würdiges Gegenſtück gefunden. Miß Gratton, jen
reizende abenteuerliche Engländerin, die im letzten Winter qy
31. Januar den Mont Blanc beſtieg, hat nun ein noch größere
Wagniß ausgeführt und den Führer, der ſie bereits ſeit 15 Jahre
auf ihren Bergtouren zu begleiten pflegte, zum Manne genommen
Als Mädchen von 15 Jahren hatte ſie den Sohn der Berge kenne
gelernt, und jetzt erſt als reife dreißigjährige Dame hat ſie ihn du
ihre Hand beglückt. Jugendliche Unbeſonnenheit kann man dieſe
neueſten Heirath aus Liebe gerade nicht vorwerfen, aber ein pſycholo
giſches Myſterium bleibt ſie trotzdem.

Das Erbe der Mutter.
Novelle von Pauline Eccardt.

(Fortſetzung.)

„Er war ja wohl lange vorher, ehe er Dich kennen lernte, in
Italien fragte, immer gleichmäßig ruhig, die Miniſterin.

„Jch war alſo nicht ſeine erſte Liebe! wie er mir tauſendfat
zugeſchworen.“

„Hätteſt Du ihn verſchmäht, weil Du nicht ſeine erſte Liebe
warſt fragte jetzt ſcharf Frau von Wallbach.

Dora war aufgeſtanden, und ging die Stirn, wie um di
Gedanken zuſammen zu halten, zwiſchen beide Hände preſſend, un
ruhig im Zimmer auf und ab.

„Was ich damals empfunden, was ich damals gethan habe
würde, iſt mir jetzt nicht klar. Heut aber, das einſt beſtehende Ver
hältniß das gewiß noch Beſtehende kennend, weiß ich, was mit
einzig zu thun übrig bleibt, ich

„Werde warten bis meine Mutter, eine erfahrnere Frau al
ich, die auch nicht gewohnt iſt, ihren und ihrer Kinder Namen
Ehre und Frauenwürde aufzugeben dieſe verworrenen Verhältniſſ
klar vor ſich ſieht,“ ſagte, aufſtehend, ſtreng die Miniſterin.

Dora ſah die Mutter erſtaunend an. Wie? ſie, die ſo ſtreng an
Sitte und Pflicht feſthielt, konnte hier entſchuldigen wollen

„Was,“ fuhr Frau von Wallbach fort, „Auguſt im erſten Rauſt
der Leidenſchaft gefehlt, willſt Du dem Manne, dem Gatten und
Vater nicht verzeihen? Dann wäre Deine, von Dir ſo hoch er
hobene Liebe nichts als Selbſtſucht geweſen dann haſt Du in Deinen
Gatten nur Dich ſelbſt geliebt. Wahre Liebe weiß Opfer zu bringen
zu verzeihen.“

„Die Untreue auch warf Dora dazwiſchen.
je das erſte Erwachen des Herzens vergeſſen? Glaubſt Du nicht
daß es ihn heut noch zu ihr zieht? Jch kann an keine zweite
Liebe glauben

„Du vergißt ganz, daß der Mann eine andere Beurtheilung
verlangt, als die Frau,“ tröſtete die Miniſterin.

„Und Du, und mein Vater? Warum ſteigerte Euer Vorbill
einer Ehe meine Erwartungen ſo hoch, warum mußte ich in Eu
mein verkörpertes Jdeal ſehen, wenn es für mich unerreichbat
bleiben ſollte

Man hörte draußen Stimmen, und ſchnell wandte Dora ſik
ſeitwärts nach dem Cabinet, um die Thränenſpuren nicht ſehen
laſſen. Jn der Thür ſah ſie noch einmal blitzenden Auges zu
Mutter zurück, und ſagte herausfordernd:

„Zeige, nenne mir die Frau, die durch eine zweite Liebe ſb
glücklich ward, wie Du Bevorzugte, und ich will auch daran glauben.

Da erbleichte die Miniſterin, um die ſonſt ſtets milden Züg
legte ſich ein harter Zug, ſie ging zu Dora, und dieſe ins Cabine
hinein drängend, ſagte ſie kalt, „Du ſollſt ſie ſehen und kenne
lernen,“ und ſchloß die Thür.

Da kamen ſie Alle nach einander herein. Philipp ſeine Gattit
am Arm, trat zuerſt ein. Ein Blick auf ihn ließ erkennen, wi
glücklich und zufrieden er ſich fühlte, während die ſchöne Frau a
ſeiner Seite in ihrem einfachen Putz, mit ſchüchternem Auge jede
um Verzeihung zu bitten ſchien.

Auguſt, Curt, Helene, Martha und Georg von Wendel folgte
Nachdem ſie die Miniſterin begrüßt, ließen ſie ſich in verſchiedene
Gruppen nieder.

„Auguſt, iſt Deine Frau nicht mitgekommen?“ fragte Philipf
„Dora war ſchon vor Euch hier, und beſchäftigt ſich jetzt m

Vorbereitungen zu einem Spiel für die Jugend,“ lächelte matt Fra
von Wallbach, und zog den Schwiegerſohn in eine Fenſterniſche, w
ſie ſich in ein Geſpräch mit ihm vertiefte.

Nach kurzer Pauſe kehrte Dora mit Gertrud und deren E
zieherin zur übrigen Geſellſchaft zurück. Georg von Wendel w
allerdings im Familienzirkel aufgenommen aber der Geheimra
hatte ein Jahr beſtimmt, ehe er als Verlobter Marthas anerkan
werden durfte. Beide hatten ſich willig der Bedingung gefügt u
waren froh, ſoviel erhalten zu haben.

(Schluß folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

„Wer könnt
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